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Off' ttttD
nr. 7 —1915 Cin Blatt für üeimatlidie Art unb Kunft 13^ Februar

öebruckt unb oerlegt oon ber Budjbrudwrei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern

Die Sölbner.
Don Êrnft 3aljn.

Zwei Söldner zogen aus Welfcblaud beim,
über den $elfenpaß.

6s braufte der Sturm, es Taufte der Sdmee

obne Unterlaß.
Die zweie batten gar manche Sd)lad)t

zuîammen gefachten aus,
Die zweie batten nod) nie zuuor

beftanden To bittern Strauß.

s braufte der Sturm, es fperrte der Scbnee

bausbod) der beiden Bahn.
Ibr ütem keud)te, es ftodcte der 5uß,

murrend hielten Tie an.
Schwer Tank das Gewaffen aus ftarrer band,

Tie fcblugen den mantel left
Und ließen Ticb nieder und dachten zu rubn,

Rücken an Rücken gepreßt.

Da fing, als Tie faßen, die weiße £aft
wie in IRauern Tie ein

Und müd' war der eine und legte das baupt
auf einen nahen Stein.

Und wie er To lag und der Schlaf ihn zwang,
klang einer Glocke Con.

Da lachte er irre: „bör zu, Genoß,

da läutet die beimat fcbon."

über, der ihn entfcblummern Tab,

auî fuhr fein Scblacbtkamerad;
„Weiß wohl, dies ift der leßte Zug,

den id) im Ceben tat!
beimat, beimat, id) kenne did),

herrlich und graufenooll!
Wilde beimat, id) grüße did)

nun, da id) fterben foil!"

6s braufte der Sturm, es Taufte der Sd)nee,

ftumm Td)lieT der eine Gefell.

£ang ftand der andre und hod), den Bilde

wie oon Siegesfreude hell.
Und als er Tank, da kam die Dacht,

Und des Sturmes Zürnen Td)wand.
Und aus der tiefe leuchtete ftill

Ihr gewaltiges beimatland.

Der IJIarktgang.
Cine Jugenberinnerung oon Tilfreb fjuggenberger. i

Srüh gegen oier Uhr ïlopfte bie äRutter an meine
•ftammertüre. 3d) brauchte mid) nicht lang 311 befinnen.
..•Ja, id) fomme!" Schon feit einer halben Stunbe hatte ich
®ndj im 23ett gelegen, horeßenb, 3agenb: wirb man mich
rufen — ober roirb ber Stater nichts toiffen roollen?

^ hatte ihn toohl bie Stiege hinabgehen hören, obfcßon
3toei oberften dritte roeniger laut fnarrten als fonft.

lelleidht trat er abfidjtlidj fo Ieife, um bann nachher Tagen
tonnen, man habe mich nicht gern To früh aus bem Schlaf

nehmen mögen. Unb ungerufen auf3uftehen, hätte ich nicht

getoagt; benn roenn mich ber Stater nicht 3um äRarltgang
mitnehmen wollte, roollte er eben nicht. ©r roar in ben

leßten 2agen, feit mir bas Unglüd im Stall gehabt, faß
unheimlich einfilbig getoefen. Stur bie SJlutter hatte mir
oerftohlen Hoffnung gemacht.

SBarum ber Stater ftubierte, bas mußte ich nur 3" gut:
es mar bie Sorge wegen bem ©elb. £)er gefallene OtßTe

hatte nicht einmal fooiel abgetragen, wie er oor einem ßal=
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vie Zöldner.
von ernst Zahn.

Iwei Söldner Togen aus Weischland heim,
über à Selsenpaß.

es brauste der Sturm, es sauste der 5chuee

ohne Unterlaß,
vie Tweie hatten gar manche Schiacht

Zusammen gefochten aus,
vie Tweie hatten noch nie Tuvor

bestanden so bittern Strauß.

6s brauste der Sturm, es sperrte der Schnee

haushoch der beiden Kahn.
Ihr àm keuchte, es stockte der 5uß,

murrend hieiten sie an.
Schwer sank das 6ewassen aus starrer Hand,

sie schlugen den Mantel fest

Und ließen sich nieder und dachten TU ruhn,
Kücken an Kücken gepreßt.

va sing, als sie saßen, die weiße Last

wie in Mauern sie ein
Und müd' war der eine und legte das Haupt

aus einen nahen Stein.
Und wie er so lag und der Schlaf ihn Twang,

klang einer 6Iocke Lon.
va lachte er irre: „hör TU, 6enoß,

da läutet die Heimat schon."

àr, der ihn entschlummern sah,

aus fuhr sein Schlachtkamerad;
„Miß wohl, dies ist der letzte lug.

den ich im Leben tat!
Heimat, Heimat, id) kenne dich,

herrlich und grausenvoll!
Wilde Heimat, ich grüße dich

nun, da ich sterben soll!"

Ks brauste der Sturm, es sauste der Schnee,

stumm schlief der eine 6esell.

Lang stand der andre und hoch, den klick
wie von Siegessreude hell.

Und als er sank, da kam die stacht,

Und des Sturmes lllrnen schwand,
ünd aus der Liese leuchtete still

ihr gewaltiges Heimatland.

ver Marktgang.
Eine sugenderinrierung von vlfred huggenderger. i

Früh gegen vier Uhr klopfte die Mutter an meine
^ìammertûre. Ich brauchte mich nicht lang zu besinnen.
..^a, ich komme!" Schon seit einer halben Stunde hatte ich
^ach im Bett gelegen, horchend, zagend: wird man mich
rufen — oder wird der Vater nichts wissen wollen?

hatte ihn wohl die Stiege hinabgehen hören, obschon
zwei obersten Tritte weniger laut knarrten als sonst,

lelleicht trat er absichtlich so leise, um dann nachher sagen
können, man habe mich nicht gern so früh aus dem Schlaf

nehmen mögen. Und ungerufen aufzustehen, hätte ich nicht

gewagt; denn wenn mich der Vater nicht zum Marktgang
mitnehmen wollte, wollte er eben nicht. Er war in den

letzten Tagen, seit wir das Unglück im Stall gehabt, fast

unheimlich einsilbig gewesen. Nur die Mutter hatte mir
verstohlen Hoffnung gemacht.

Warum der Vater studierte, das wußte ich nur zu gut:
es war die Sorge wegen dem Geld. Der gefallene Ochse

hatte nicht einmal soviel abgetragen, wie er vor einem Hal-
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